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Die letzte
Ratssitzung
Letzte Bensberger Ratssitzung
Durch die Fusion von Bergisch
GladbachundBensbergzum1. Ja-
nuar 1975 findet 1974 die letzte
Ratssitzung in Bensberg statt.
Der „Kölner Stadt-Anzeiger“ be-
richtet am 20. Dezember:

„Die SPD-Fraktion hat der Son-
dersitzung des Stadtrates, die der
Ehrung verdienter Kommunalpoli-
tiker und der Verleihung des Ehren-
bürgerbriefes an Bürgermeister Dr.
Müller-Frank zugedacht war, die
Schau gestohlen. Nicht die pracht-
volle Silberplakette, eine Erinne-
rungsausgabedesRatesundderVer-
waltung, sondern ein ganz gewöhn-
liches Blechschild, nicht einmal
neu, aber gut erhalten, war der Clou
desFestaktes.SchonvorderSitzung
war gerätseltworden,waswohl hin-
ter der Hülle im SPD-Lager verbor-
gen sein könnte. Das Geheimnis
wurde gelüftet, als Stadtverordne-
ter Hans Hornung seine Glückwün-
schworteandenneuenEhrenbürger
beendet hatte. Zum Vorschein kam
ein Ortsschild in Originalgröße mit
der Aufschrift „Bensberg“ und der
Unterzeile „Rheinisch-Bergischer
Kreis, Regierungsbezirk Köln“. Das
Haus jubelte, der Beifall ebbte nicht
ab. Dr. Müller-Frank: „Das Ge-
schenk wird einen Ehrenplatz ein-
nehmen, wobei ich noch schwanke,
ob esmein Schlafzimmer odermein
Büro sein wird.““

VOR 50 JAHREN

Rhein-Berg.Die Bunkeranlage aus demZweitenWeltkrieg an
der Rotdornallee in Rösrath-Hoffnungsthal ist einer von zwölf
„Lost Places“ (verlorenenOrten), die jetzt groß herauskommen.
Die Lokalradiosender imRheinland, zu denen auch Radio Berg
gehört, habendenhistorischen Luftschutzbunker in einem
gemeinsam imVerlagshaus Edition Lempertz herausgegebenen
Fotokalendermit Aufnahmen von SebastianDerix veröffentlicht.

Zusammenmit Ansichtenweiterer „verlorenerOrte“ wie einem
aufgegebenen Steinbruch in Lindlar, dem imDornröschenschlaf
versunkenen FreibadAuermühle in Leverkusen und einem
stillgelegten Teil der Autobahn 4 unweit der Tagebaue im
Rhein-Erft-Kreis. Dabei schlummert derHoffnungsthaler Bunker
keineswegs imTiefschlaf, seitdem ihn derGeschichtsverein
Rösrath vor fast drei Jahrzehntenwieder öffnete unddarin

geführte Besichtigungstouren anbietet. Auch als Kulisse für
einen Tatort-Krimi diente das 60Meter in denBerg führende
Stollensystembereits, in demwährenddes ZweitenWeltkriegs
rund 800 Personenunter anderemaus der nahen Schule Schutz
finden sollten. Anfragen für Führungenper E-Mail an info@gv-
roesrath.de. Der Kalender „Lost Places 2025“ ist zumPreis von
16,99 Euro imBuchhandel erhältlich. (wg) Repros: wg

VONCLAUS BOELEN-THEILE

BergischGladbach.Siewerdenzube-
gehrten Sammlerstücken, das steht
bereits fest. Nach dem Zanders-Ka-
lender fürdas Jahr2024hatdieStadt
Bergisch Gladbach jetzt ein Kalen-
darium für das Jahr 2025 veröffent-
licht. Exemplare in DIN A3-Format
zu 5 Euro und als kleinerer Tischka-
lender im DIN A4-Format zum Auf-
stellen für10Euro sindamPförtner-
häuschen, Zugang An der Gohrs-
mühle, erhältlich. Die Auflage ist
begrenzt, Interessentensolltensich
sputen. Der Kalender enthält je ein
Schmuckfoto für die zwölf Monate
des Jahres sowie ein Deckblatt.
Zusehenist indenFotografienein

Querschnitt über das nahezu 37
Hektar große Gelände. Industrie-
rohre inSzenegesetztmitdemGraf-
fiti-Schriftzug „Hallo“ schmücken
das Titelblatt (Juli-Motiv). Im Janu-
ar zeigt sich der klassisch gesetzte
Zanders-Schriftzug mit Schnee-
häubchen. Illuminierte Werkshal-
len (Februar) und der morbide an-
mutende Charme eines sanierungs-
bedürftigen Bürogebäudes irgend-
wo auf dem Werksgelände (März)
folgen.
Offene Werkshallen (April) und

die Büste des berühmten Papierpat-
riarchen I. W. Zanders (Mai) kom-
men ebenfalls zur Geltung. Die Pro-
jektgruppeZandershatauchZiegel-
fassaden ausgewählt und die zum
Werkstor laufendenGleise der eins-

tigen Industriebahn, bald als Gleis-
harfe vor einem Umbau stehend.
Schornsteine spiegeln sich im roten
Abendlicht,mitderNachtaufnahme
einer leeren Industriehalle erhält
der Betrachter eine Ahnung, dass
noch vieles zu entdecken ist. Auch
Zanders-Gebäude im Schneekleid
haben es in den Kalender geschafft.
Der Kalender soll helfen, die ehe-

malige Papierfabrik Zanders und
den künftigen Stadtteil Zanders
noch bekannter und populärer zu
machen. Mit rund 2900 Menschen,
die in zwei bis drei Jahrzehnten auf
Zanders leben sollen, sodiePlanun-
gen der Stadt, wird der Stadtteil das
Bild Bergisch Gladbachs verändern.
Offengelegte Strunde, das neue
Zentrum für die Berufskollegs und
die berufliche Ausbildung, Grund-
schule,FeuerwehrundKindertages-
stättenwirdesvoraussichtlicheines
Tages geben.
Die Stadt verändert ihr Gesicht,

aber Zanders wird sich auch verän-
dern.Mancheswirdnichtsobleiben,
wie es jetzt ist. Die Kalendermotive
werden sich verändern, die Kalen-
der den Wandel des Geländes zu
einem lebendigen Wohn- und
Arbeitsquartier dokumentieren.
Auch fürOliver Brügge, den zum Ja-
nuar 2025 seinen Dienst antreten-
denGeschäftsführerderneuenZan-
ders-Entwicklungsgesellschaft
(Urbane Zukunft Zanders) wird der
Jahreskalender ein wichtiger An-
haltspunkt für seine Arbeit sein.

VON STEPHANIE PEINE

BergischGladbach.„ImJuli1914wa-
ren die Hauptmächte Europas men-
tal und kriegstechnisch hochgradig
kriegsbereit“, konstatiert der Histo-
riker Peter Winzen in seiner neuen
Publikation „Bevölkerungsexplo-
sion in Europa und Kalter Krieg
1904-1914“. Winzen ist promovier-
ter Historiker und Verfasser mehre-
rer Veröffentlichungen zur Ge-
schichte des Kaiserreichs. Bis 2003
war der Wissenschaftler aus Ber-
gischGladbachLehrbeauftragterfür
Geschichtsdidaktik an der Universi-
tät zu Köln.
DieUrsachefürdaspolitischePul-

verfass,dassichimErstenWeltkrieg
– der „Urkatastrophe des 20. Jahr-
hunderts“ – entladen sollte, sieht
Winzen ineinem„Klimagegenseiti-
ger Phobien und kollektiver Ängs-
te“, die sich letztendlich aus der da-
maligenBevölkerungsexplosionab-
leitenließen.BeidenZukunftsängs-
ten hätten demografische Aspekte
„eine große, wenn nicht gar eine

ausschlaggebende Rolle gespielt“,
meint der Historiker.
Der ungeheure Bevölkerungs-

druck in Europa zu Beginn des 20.
Jahrhunderts, ein Novum in der

Menschheitsgeschichte, habe die
Expansionsfantasien von Publizis-
ten und Politikern gefördert. Zu-
gleich auch die Bereitschaft, militä-
rische Mittel zu ihrer Verwirkli-
chung einzusetzen.
Ein Schreckensszenario sei der

sichanbahnendeKriegindenAugen
der meisten Zeitgenossen dabei al-
lerdings nicht gewesen, führt der
AutorinseinerhistorischenAnalyse
aus. Eher sei der Krieg als probates
Mittel zur Veränderung des Status
quo gesehen worden. Dabei hätten
die Entscheidungsträger die Folgen
ihrer Kriegsentscheidung nur unzu-
reichendeinschätzenkönnen, stellt
Winzen fest.
DievieldiskutierteFragenachder

Hauptverantwortung für den
Kriegsausbruch 1914 sei angesichts
dieser Voraussetzungen nur von se-
kundärerBedeutung,meintderBer-
gisch Gladbacher Historiker: Im
Prinziphabeessich„umeinekollek-
tive Schuld“ gehandelt.
100 Jahre später herrscht wieder

Krieg in Europa, scheinen die Eini-

gungsbestrebungenderEUzuschei-
tern, der Kontinent in das Zeitalter
derNationalstaatenzurückzufallen.
„Vor dem Hintergrund des neuen
Kalten Krieges in Europa, der nach
Meinung vieler Beobachter das
Potenzial eines neuenWeltkriegs in
sich trägt“, besitzedieMonographie
große Aktualität, stellt PeterWin-
zen fest.
Durch seine Akzentsetzung auf

demografische und damit einherge-
hende wirtschaftliche Ursachen für
die Entwicklung des Hochimperia-
lismus und des Kriegsausbruchs
1914 weitet Winzen den histori-
schen Blick auf die Vorgeschichte
des Ersten Weltkrieges, der in einer
jahrelangen Materialschlacht nie
gekannten Ausmaßes enden sollte,
in der „das alte Europa“ unterging.

PeterWinzen: Bevölkerungsexplo-
sion in EuropaundKalter Krieg 1904-
1914. ZudenUrsachendesWeltkriegs-
ausbruchs, Vandenhoeck&Ruprecht,
Göttingen 2024, 50 Euro (ISBN978-3-
525-30286-6)

VONGISELA SCHWARZ

BergischGladbach.Kindersitzenge-
mütlich auf den Sitzkissen, die we-
nigen Erwachsenen machen es sich
auf den Stühlen bequem– eine hei-
melige Atmosphäre herrscht in der
Stadtteilbücherei Bensberg bei der
Vorstellung des Debüt-Romans
„Der Glückskrämer“ von Susanne
Loevenich, das der kleine Kölner
Scylla-Verlag herausgegeben hat.
Das Paperback-Buch hat über 500
Seiten, die den potenziellen Leser
vielleicht abschrecken, aber die Au-
torinverlocktschonnachdenersten
Sätzen bei der Lesung, sich näher
mit dem „Glückskrämer“ mit dem
Untertitel „und die Suche nach dem
Unglück“ zu beschäftigen. Es geht
um Hans Kleemann, der als Glücks-
verkäufer in der 13. Generation ein
riesiges Angebot an Glücksvarian-
tenvorhältundverkauftgegenGeld.
Doch der Mann selbst ist vom Pech
verfolgt. IhmpassierenseltsameSa-

chen – kein Regenschauer, der ihn
verschont, kein herabfallender Blu-
mentopf, der ihn verfehlt. Dann ge-
rät er auch noch an Marie, die sein
Lehrmädchen wird, obwohl er gar
keins gebrauchen kann. Doch da
verschlägt es ihn in das berüchtigte
Land des Unglücks, nach Dreylindt,
wo sich längst das Schicksal einge-
mischt hat. In fantasievollen Schil-
derungen entwickelt sich ein fikti-
ves Märchen, es geht um Zauberei
und allerlei Geheimnisvolles – bis
die Liebe ihren Zweck erfüllt hat.
Die Autorin Susanne Loevenich

lebt in Aachen, stammt aus Cottbus
und arbeitet in einem ganz norma-
len Brotberuf. Schon in der Grund-
schule war sie ganz groß im Ge-
schichtenerfinden. Immer schon
wollte sie einen Roman schreiben,
setzte sich eines Tages an das Kon-
zept, sammeln Ideenundbegann zu
schreiben.
Bei vielen potenziellen Schrift-

stellerinnen ist der Wunsch nach

dem eigenen Buch oft schon nach
dem ersten Kapitel verflogen. Nicht
so bei der 37-jährigen Susanne Loe-
venich – sie schrieb unermüdlich
weiteranihrer romantischenFanta-
siewelt, entwickelte eine lebhafte,
schöne Sprache, die zum Weiter-
lesen herausfordert. Gerade bei der
Lesung wird dies deutlich – mit
prägnantem Sprachfluss und Beto-
nung entwickelt sie bildhafte Vor-
stellungen von dem nonkonformen
Geschehen in der modernen Mär-
chenwelt, ein wenig erinnert sie so-

gar an die Sprache von E.T.A. Hoff-
mann. Im Scylla-Verlag fand sie
einen Lektor und Verleger, der ihr
Debüt-WerkdruckteundinseinPro-
gramm aufnahm.
Noch stellt Susanne Loevenich

denGlückskrämerbeiausgewählten
Lesungen vor, doch sie hat schon
neue Pläne – für gleich zwei Roma-
ne.

„DerGlückkrämer“, modernesMär-
chenvonSusanneLoevenich,Scylla-Ver-
lag, € 19,99, ISBN978-3-945287-50-7

Die beiden Kalender gibt es beim Zanders-Pförtner. Foto: Stadt

Die neue Publikation des Historikers
PeterWinzen. Foto: Stephanie Peine

Ein „modernes Märchen“ hat Susanne Loevenich geschrieben. Veröffentlicht
hat das Buch der Scylla-Verlag aus Köln. Foto: Anton Luhr

Mit (fast) vergessenen Orten durchs kommende Jahr

Industriehallen
mit Charme
Zanders-Kalender 2025mit vielenMotiven
aus der ehemaligen Fabrik ist auf demMarkt

DerWeg zur „Urkatastrophe“
Historiker PeterWinzen sieht Bevölkerungsexplosion als Ursache für den ErstenWeltkrieg

VomPech des
Glücksmachers
Lesung in der Stadtteilbücherei Bensberg
mit Autorin Susanne Loevenich


